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(54) VERFAHREN FÜR EIN KOCHFELD

(57) Die Erfindung geht aus von einem Verfahren für
ein Kochfeld (10a-c), insbesondere zu einer Herstellung
und/oder zu einem Betrieb des Kochfelds (10a-c), wel-
ches zumindest eine Bedienerschnittstelle (12a-c) auf-
weist und welches in wenigstens einem Betriebszustand,
in welchem für eine Beheizung eines Gargeschirrs
(14a-c) mit zumindest einer vorliegenden Beheizungsart
lediglich eine Heizleistung von maximal einem Heizleis-
tungsgrenzwert zur Verfügung steht, welcher kleiner ist
als eine in wenigstens einem weiteren Betriebszustand

für die vorliegende Beheizungsart auswählbare Heizleis-
tung, ein Überschreiten des Heizleistungsgrenzwerts
verhindert.

Um eine gattungsgemäße Vorrichtung mit verbes-
serten Eigenschaften hinsichtlich einer Flexibilität bereit-
zustellen, wird vorgeschlagen, dass das Überschreiten
des Heizleistungsgrenzwerts durch Anpassung der Be-
dienerschnittstelle (12a-c) in Abhängigkeit von der vor-
liegenden Beheizungsart verhindert wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren für ein Koch-
feld nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Aus dem Stand der Technik ist bereits ein Ver-
fahren für ein Kochfeld bekannt, welches als ein Verfah-
ren zu einem Betrieb des Kochfelds ausgebildet ist. Das
Kochfeld weist eine Bedienerschnittstelle auf. In einem
Betriebszustand, in welchem für eine Beheizung eines
Gargeschirrs mit zumindest einer vorliegenden Behei-
zungsart lediglich eine Heizleistung von maximal einem
Heizleistungsgrenzwert zur Verfügung steht, welcher
kleiner ist als eine in wenigstens einem weiteren Be-
triebszustand für die vorliegende Beheizungsart aus-
wählbare Heizleistung, verhindert das Kochfeld ein Über-
schreiten des Heizleistungsgrenzwerts. Zu der Verhin-
derung des Überschreitens des Heizleistungsgrenz-
werts wird die Bedienerschnittstelle, und zwar eine Ein-
gabeauswahl der Bedienerschnittstelle, angepasst. Die
Eingabeauswahl wird immer auf die gleiche Art und Wei-
se angepasst.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht insbeson-
dere darin, eine gattungsgemäße Vorrichtung mit ver-
besserten Eigenschaften hinsichtlich einer Flexibilität be-
reitzustellen. Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale des Anspruchs 1 gelöst, während vorteil-
hafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen der Erfin-
dung den Unteransprüchen entnommen werden können.
[0004] Die Erfindung geht aus von einem Verfahren
für ein Kochfeld, insbesondere zu einer Herstellung
und/oder zu einem Betrieb des Kochfelds, welches zu-
mindest eine Bedienerschnittstelle aufweist und welches
in wenigstens einem Betriebszustand, in welchem für ei-
ne Beheizung eines Gargeschirrs mit zumindest einer
vorliegenden Beheizungsart lediglich eine Heizleistung
von maximal einem Heizleistungsgrenzwert zur Verfü-
gung steht, welcher kleiner ist als eine in wenigstens ei-
nem insbesondere beliebigen weiteren Betriebszustand
für die vorliegende Beheizungsart auswählbare Heizleis-
tung, ein Überschreiten des Heizleistungsgrenzwerts
verhindert.
[0005] Es wird vorgeschlagen, dass das Überschreiten
des Heizleistungsgrenzwerts durch Anpassung der Be-
dienerschnittstelle in Abhängigkeit von der vorliegenden
Beheizungsart verhindert wird.
[0006] Durch eine derartige Ausgestaltung kann ins-
besondere eine hohe Flexibilität erreicht. Insbesondere
kann das Verfahren bei beliebigen Kochfeldern ange-
wendet und/oder durchgeführt werden, wodurch insbe-
sondere ein geringer Programmieraufwand und/oder ein
geringer Herstellungsaufwand und/oder geringe Kosten
erzielt werden kann/können. Es kann insbesondere fle-
xibel auf eine vorliegende Situation und/oder Garge-
schirrkonfiguration reagiert werden. Da insbesondere
aufgrund einer zunehmenden Komplexität von Kochfel-
dern und/oder aufgrund einer hohen Anzahl an Heizein-
heiten eines Kochfelds eine hohe Wahrscheinlichkeit ei-
nes Überschreitens des Heizleistungsgrenzwerts be-

steht, kann die Bedienerschnittstelle insbesondere mit-
tels des Verfahrens, insbesondere für jede gegebene Si-
tuation und/oder Gargeschirrkonfiguration, optimal an-
gepasst werden.
[0007] Das Verfahren für ein Kochfeld könnte insbe-
sondere als ein Verfahren zu einem Betrieb des Koch-
felds ausgebildet und insbesondere zu einer Durchfüh-
rung durch zumindest eine Steuereinheit des Kochfelds
vorgesehen sein. Die Steuereinheit könnte insbesondere
zu einer Durchführung von zumindest zwei Beheizungs-
arten, insbesondere der Beheizungsart und zumindest
einer weiteren Beheizungsart, ausgestattet sein. In dem
Verfahren könnte die Bedienerschnittstelle zu der Ver-
hinderung des Überschreitens des Heizleistungsgrenz-
werts in Abhängigkeit von der vorliegenden Beheizungs-
art aktiv durch die Steuereinheit angepasst werden.
[0008] Insbesondere könnte die Steuereinheit in dem
Verfahren, welches insbesondere als ein Verfahren zu
einem Betrieb des Kochfelds ausgebildet sein könnte, in
wenigstens einem Betrieb wahlweise zumindest eine der
Beheizungsarten, insbesondere die Beheizungsart
und/oder die weitere Beheizungsart, durchführen. In dem
Verfahren könnte die Bedienerschnittstelle zu der Ver-
hinderung des Überschreitens des Heizleistungsgrenz-
werts in Abhängigkeit von der vorliegenden Beheizungs-
art, insbesondere in wenigstens einem Betrieb, vorteil-
haft aktiv, durch die Steuereinheit angepasst werden.
Insbesondere könnte, insbesondere durch die Steuer-
einheit, flexibel auf zumindest einen über die Bediener-
schnittstelle eingegebenen Betriebsparameter reagiert
werden und insbesondere in Abhängigkeit des zumin-
dest einen über die Bedienerschnittstelle eingegebenen
Betriebsparameter die Bedienerschnittstelle in einem
Betrieb angepasst werden. Insbesondere könnte die
Steuereinheit zu einer Durchführung von zumindest zwei
Beheizungsarten, insbesondere der Beheizungsart und
zumindest einer weiteren Beheizungsart, in einem Be-
trieb, welcher zeitlich auf einen Initialisierungsschritt des
Kochfelds zu einer Initialisierung des Kochfelds folgt,
ausgestattet sein.
[0009] Alternativ oder zusätzlich könnte die Steuerein-
heit in dem Verfahren, welches insbesondere als ein Ver-
fahren zu einem Betrieb des Kochfelds ausgebildet sein
könnte, die Bedienerschnittstelle insbesondere zu der
Verhinderung des Überschreitens des Heizleistungs-
grenzwerts in zumindest einem Initialisierungsschritt zu
einer Initialisierung des Kochfelds angepasst werden. In
dem Initialisierungsschritt könnte die Steuereinheit ins-
besondere überprüfen, in welchem Kochfeld, insbeson-
dere in welcher Art von Kochfeld, die Steuereinheit ver-
baut ist und insbesondere in Abhängigkeit von dem
Kochfeld in wenigstens einem Betrieb insbesondere aus-
schließlich diejenige der Beheizungsarten durchführen,
welche für das Kochfeld vorgesehen ist, und insbeson-
dere in einem insbesondere beliebigen Betrieb auf eine
Durchführung zumindest einer weiteren Beheizungsart,
für welche die Steuereinheit ausgestattet ist und zu deren
Durchführung das Kochfeld ungeeignet und/oder nicht
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vorgesehen ist, verzichten. Die Steuereinheit könnte ins-
besondere im Anschluss an den Initialisierungsschritt zu
einer Initialisierung des Kochfelds zu einer Durchführung
einer Anzahl an Beheizungsarten vorgesehen sein, wel-
che kleiner ist als eine Anzahl an Beheizungsarten, für
welche die Steuereinheit ausgestattet ist, und zwar ins-
besondere aufgrund der Anpassung der Bediener-
schnittstelle in dem Initialisierungsschritt.
[0010] Das Verfahren könnte alternativ oder zusätz-
lich, insbesondere zu einer Ausbildung des Verfahrens
als ein Verfahren zu einem Betrieb des Kochfelds, als
ein Verfahren zu einer Herstellung des Kochfelds und
insbesondere zu einer Durchführung durch zumindest
eine Person vorgesehen sein. Die Person könnte insbe-
sondere zumindest ein Monteur und/oder zumindest ein
Installateur und/oder zumindest ein Designer und/oder
zumindest ein Programmierer sein. Insbesondere könn-
te, insbesondere durch die Person, das Verfahren bei
der Herstellung durchgeführt werden, indem die Bedie-
nerschnittstelle, insbesondere durch die Person, insbe-
sondere durch zumindest eine Anpassung zumindest ei-
ner Hardware und/oder zumindest einer Software, ange-
passt wird. In dem Verfahren, welches insbesondere als
Verfahren zu einer Herstellung des Kochfelds ausgebil-
det ist, wird insbesondere zumindest ein Verfahrens-
schritt durchgeführt, in welchem insbesondere das Über-
schreiten des Heizleistungsgrenzwerts durch Anpas-
sung der Bedienerschnittstelle in Abhängigkeit von der
vorliegenden Beheizungsart verhindert wird, um hier-
durch insbesondere ein Kochfeld herzustellen, welches
zumindest eine Bedienerschnittstelle aufweist und wel-
ches in wenigstens einem Betriebszustand, in welchem
für eine Beheizung eines Gargeschirrs mit zumindest ei-
ner vorliegenden Beheizungsart lediglich eine Heizleis-
tung von maximal einem Heizleistungsgrenzwert zur
Verfügung steht, welcher kleiner ist als eine in wenigs-
tens einem weiteren Betriebszustand für die vorliegende
Beheizungsart auswählbare Heizleistung, ein Über-
schreiten des Heizleistungsgrenzwerts verhindert. Ins-
besondere könnte das Verfahren, welches insbesondere
als Verfahren zu einer Herstellung des Kochfelds aus-
gebildet ist, als Designverfahren und/oder als Auswahl-
verfahren ausgebildet sein.
[0011] Beispielsweise könnte das Verfahren für insbe-
sondere genau ein insbesondere einziges Kochfeld vor-
gesehen sein. Das Verfahren könnte alternativ oder zu-
sätzlich beispielsweise für eine bestimmte Art von Koch-
feldern vorgesehen sein, wie beispielsweise für Kochfel-
der, bei welchen Heizeinheiten des Kochfelds matrixartig
angeordnet sein könnten, und/oder für klassische Koch-
felder, bei welchen zumindest eine Heizeinheit des Koch-
felds eine eigenständige Heizzone ausbildet und insbe-
sondere beabstandet zu einer weiteren Heizeinheit des
Kochfelds angeordnet sein könnte. Vorteilhaft ist das
Verfahren für insbesondere beliebige Kochfelder vorge-
sehen, und damit insbesondere für Kochfelder, bei wel-
chen Heizeinheiten des Kochfelds matrixartig angeord-
net sein könnten, und/oder für klassische Kochfelder.

[0012] Unter einer "Steuereinheit" soll insbesondere
eine elektronische Einheit verstanden werden, die vor-
zugsweise in einer Steuer- und/oder Regeleinheit des
Kochfelds zumindest teilweise integriert ist und die vor-
zugsweise dazu vorgesehen ist, zumindest eine Heizein-
heit des Kochfelds zu steuern und/oder zu regeln. Vor-
zugsweise umfasst die Steuereinheit eine Recheneinheit
und insbesondere zusätzlich zur Recheneinheit eine
Speichereinheit mit einem darin gespeicherten Steuer-
und/oder Regelprogramm, das dazu vorgesehen ist, von
der Recheneinheit ausgeführt zu werden.
[0013] Unter der Wendung, dass die Bedienerschnitt-
stelle "aktiv" durch die Steuereinheit angepasst wird, soll
insbesondere verstanden werden, dass die Steuerein-
heit die Bedienerschnittstelle selbsttätig und/oder auto-
matisch und/oder unter Vermeidung eines Mitwirkens zu-
mindest eines Bedieners anpasst und/oder dass die
Steuereinheit zur Anpassung der Bedienerschnittstelle
zumindest ein in zumindest einer Speichereinheit der
Steuereinheit gespeichertes Programm ausführt. Unter
der Wendung, dass die Bedienerschnittstelle "ange-
passt" wird, soll insbesondere verstanden werden, dass
zumindest eine Ausgabe und/oder zumindest eine Wahl-
möglichkeit und/oder zumindest eine Eingabeauswahl
der Bedienerschnittstelle zumindest überprüft und vor-
eilhaft verändert wird. Unter der Wendung, dass die Steu-
ereinheit zu einer Durchführung von zumindest zwei Be-
heizungsarten "ausgestattet" ist, soll insbesondere ver-
standen werden, dass die Steuereinheit zu einer Durch-
führung von zumindest zwei Beheizungsarten program-
miert und/oder geeignet ist und/oder dass die Steuerein-
heit zumindest eine Speichereinheit und zumindest ein
in der Speichereinheit gespeichertes Programm auf-
weist, mittels welchem die Steuereinheit in einem Betrieb
insbesondere wahlweise zumindest eine der zumindest
zwei Beheizungsarten ausführen könnte.
[0014] Unter einer "Initialisierung" des Kochfelds soll
insbesondere eine erstmalige Inbetriebnahme des Koch-
felds insbesondere im Anschluss an eine Montage des
Kochfelds verstanden werden. In dem Initialisierungs-
schritt wird die Steuereinheit insbesondere an das Koch-
feld, in welchem die Steuereinheit verbaut ist, und/oder
an eine Umgebung, in welcher die Steuereinheit ange-
ordnet ist, angepasst.
[0015] Unter einer "Bedienerschnittstelle" soll insbe-
sondere eine Einheit verstanden werden, welche zu einer
Eingabe und/oder Ausgabe zumindest eines Betriebspa-
rameters, wie beispielsweise einer Heizleistung
und/oder einer Heizleistungsdichte und/oder einer Heiz-
leistungsstufe und/oder einer Heizzone, vorgesehen ist.
Die Bedienerschnittstelle könnte beispielsweise zu einer
optischen und/oder akustischen und/oder haptischen
Ausgabe zumindest eines Betriebsparameters vorgese-
hen sein. Insbesondere könnte die Bedienerschnittstelle
zumindest ein Ausgabeelement aufweisen, über wel-
ches die Bedienerschnittstelle insbesondere zumindest
einen Betriebsparameter ausgeben könnte. Das Ausga-
beelement könnte insbesondere zumindest ein Display
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und/oder zumindest eine Leuchtquelle und/oder vorteil-
haft zumindest eine Flüssigkeitskristallanzeige aufwei-
sen. Zu einer Eingabe zumindest eines Betriebsparame-
ters könnte die Bedienerschnittstelle insbesondere zu-
mindest ein Eingabeelement aufweisen. Das Eingabee-
lement könnte beispielsweise zumindest ein mechani-
sches Bedienelement aufweisen, wie beispielsweise ei-
nen Joystick und/oder einen Bedienknebel und/oder ei-
nen Drehknebel. Alternativ oder zusätzlich könnte das
Eingabeelement zumindest ein berührungssensitives
Bedienelement aufweisen. Das Ausgabeelement und
das Eingabeelement könnten insbesondere wenigstens
teilweise einstückig sein.
[0016] Unter einem "Betriebszustand" soll insbeson-
dere ein bestimmter Zustand während eines Betriebs des
Kochfelds verstanden werden, in welchem insbesondere
zumindest ein Gargeschirr aufgestellt ist und/oder wird,
und zwar insbesondere zum Zweck einer, insbesondere
derzeitigen und/oder nachfolgenden, Beheizung des
Gargeschirrs. Unter einem "Betrieb" soll insbesondere
ein Vorgang verstanden werden, in welchem, insbeson-
dere durch zumindest einen Bediener und/oder durch
zumindest eine Steuereinheit, zumindest eine Aktion im
Zusammenhang mit zumindest einem Beheizungspro-
zess durchgeführt wird. Beispielsweise könnte in einem
Betrieb zumindest ein Gargeschirr aufgestellt und/oder
beheizt werden. In einem Betrieb könnte beispielsweise
alternativ oder zusätzlich zumindest eine Heizzone für
ein Gargeschirr gebildet werden. Alternativ oder zusätz-
lich könnte in einem Betrieb insbesondere zumindest ein
Betriebsparameter für das Gargeschirr und/oder zumin-
dest eine Beheizungsart für das Gargeschirr ausgewählt
werden. Beispielsweise könnte der Betriebsparameter
für das Gargeschirr und/oder die Beheizungsart für das
Gargeschirr in einem Betrieb insbesondere durch die
Steuereinheit ausgewählt werden. Alternativ oder zu-
sätzlich könnte der Betriebsparameter für das Garge-
schirr und/oder die Beheizungsart für das Gargeschirr in
einem Betrieb insbesondere durch einen Bediener, vor-
teilhaft über die Bedienerschnittstelle, ausgewählt wer-
den.
[0017] Unter einer "Beheizungsart" eines Gargeschirrs
soll insbesondere eine Art und Weise verstanden wer-
den, wie eine Einstellung einer Heizleistung für das Gar-
geschirr erfolgt. Beispielsweise könnte in zumindest ei-
ner Beheizungsart für zumindest ein Gargeschirr eine
Einstellung einer Heizleistung automatisch durch die
Steuereinheit erfolgen. Alternativ oder zusätzlich könnte
in zumindest einer Beheizungsart für zumindest ein Gar-
geschirr eine Einstellung einer Heizleistung manuell
durch zumindest einen Bediener erfolgen, und zwar ins-
besondere mittelbar und/oder unmittelbar.
[0018] Die Steuereinheit des Kochfelds weist insbe-
sondere zumindest eine Speichereinheit auf, in welcher
zumindest eine Beheizungsart für zumindest ein Garge-
schirr gespeichert ist. Beispielsweise könnte in der Spei-
chereinheit insbesondere genau eine Beheizungsart für
zumindest ein Gargeschirr gespeichert sein, und zwar

insbesondere wenn das Verfahren als ein Verfahren zu
einer Herstellung ausgebildet ist und/oder wenn eine
Steuereinheit in einem Kochfeld angeordnet ist, welches
durch ein Verfahren zu einer Herstellung des Kochfelds
hergestellt ist. Alternativ oder zusätzlich könnten in der
Speichereinheit zumindest zwei, insbesondere zumin-
dest drei, vorteilhaft zumindest vier, besonders vorteil-
haft zumindest fünf und vorzugsweise mehrere Behei-
zungsarten für zumindest ein Gargeschirr gespeichert
sein, und zwar insbesondere, wenn das Verfahren als
ein Verfahren zu einem Betrieb ausgebildet ist und/oder
wenn eine Steuereinheit in einem Kochfeld angeordnet
ist, welches durch ein Verfahren zu einem Betrieb des
Kochfelds betrieben wird.
[0019] In der Speichereinheit ist zumindest eine Be-
heizungsart gespeichert, welche als "Normal Mode"
(NM) bezeichnet ist. Unter einer als "Normal Mode" be-
zeichneten Beheizungsart soll insbesondere eine Behei-
zungsart verstanden werden, bei welcher eine Heizleis-
tung, insbesondere in dem weiteren Betriebszustand,
mittels der Bedienerschnittstelle insbesondere frei, vor-
teilhaft durch einen Bediener, wählbar ist.
[0020] In der Speichereinheit ist zumindest eine Be-
heizungsart gespeichert, welche als "Sensor Function"
(SF) bezeichnet ist. Beispielsweise könnte die als "Sen-
sor Function" bezeichnete Beheizungsart als "Cooking
Sensor Function" und/oder als "Frying Sensor Function"
ausgebildet sein. Unter einer als "Sensor Function" be-
zeichneten Beheizungsart soll insbesondere eine Behei-
zungsart verstanden werden, bei welcher die Steuerein-
heit mittels zumindest einer Sensoreinheit des Koch-
felds, welche insbesondere zumindest einen Tempera-
tursensor aufweist, zumindest ein beheiztes Gargeschirr
auf eine vordefinierte Temperatur regelt. Die vordefinier-
te Temperatur könnte insbesondere von einem Bediener
durch Bedieneingabe über die Bedienerschnittstelle vor-
gegeben sein. Alternativ oder zusätzlich könnte die vor-
definierte Temperatur insbesondere in der Speicherein-
heit der Steuereinheit gespeichert sein, beispielsweise
im Zusammenhang mit einem automatischen Garpro-
gramm.
[0021] In der Speichereinheit ist zumindest eine Be-
heizungsart gespeichert, welche als "Long Move" (LM)
bezeichnet ist. Unter einer als "Long Move" bezeichneten
Beheizungsart soll insbesondere eine Beheizungsart
verstanden werden, bei welcher ein an zumindest einer
ersten Aufstellposition aufgestelltes Gargeschirr an zu-
mindest eine von der ersten Aufstellposition verschiede-
ne Aufstellposition bewegbar ist, und zwar insbesondere
unter Aufrechterhaltung zumindest eines Betriebspara-
meters, insbesondere wenigstens einem Großteil der
Betriebsparameter und vorteilhaft aller Betriebsparame-
ter von der ersten Aufstellposition. Beispielsweise könnte
die Steuereinheit vor einer Übertragung des Betriebspa-
rameters und/oder der Betriebsparameter von der ersten
Aufstellposition an die zweite Aufstellposition eine Ein-
gabeaufforderung über die Bedienerschnittstelle ausge-
ben, mittels welcher ein Bediener insbesondere die Über-
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tragung bestätigen soll.
[0022] In der Speichereinheit ist zumindest eine Be-
heizungsart gespeichert, welche als "Power Move" (PM)
und/oder als "Profi Mode" (PrM) bezeichnet ist. Unter
einer als "Power Move" bezeichneten Beheizungsart soll
insbesondere eine Beheizungsart verstanden werden,
bei welcher zumindest ein Kochflächenteilbereich des
Kochfelds in Heizzonen unterschiedlicher vordefinierter
und/oder vorgegebener Heizleistungen unterteilt ist, wo-
bei sich die vordefinierten und/oder vorgegebenen Heiz-
leistungen in zumindest einer Richtung insbesondere
monoton verändern und wobei eine Heizleistung, mit wel-
cher ein aufgestelltes Gargeschirr insbesondere beheizt
wird, in Abhängigkeit von einer Bewegungsrichtung des
Gargeschirrs und in Abhängigkeit von einer Position des
Gargeschirrs in dem Kochflächenteilbereich verändert
wird.
[0023] In der Speichereinheit ist zumindest eine Be-
heizungsart gespeichert welche als "Temperature Move"
(TM) bezeichnet ist. Unter einer als "Temperature Move"
bezeichneten Beheizungsart soll insbesondere eine Be-
heizungsart verstanden werden, bei welcher zumindest
ein Kochflächenteilbereich des Kochfelds in Heizzonen
unterschiedlicher vordefinierter und/oder vorgegebener
Temperaturbereiche unterteilt ist, wobei sich die vorde-
finierten und/oder vorgegebenen Temperaturbereiche in
zumindest einer Richtung insbesondere monoton verän-
dern. Ein Temperaturbereich soll insbesondere als ein
Bereich des Kochflächenteilbereichs verstanden wer-
den, in welchem ein aufgestelltes Gargeschirr auf eine
vordefinierte und/oder vorgegebene Temperatur beheizt
und auf diese Temperatur geregelt wird.
[0024] In der Speichereinheit ist zumindest eine Be-
heizungsart gespeichert, welche als "Free Control" (FC)
bezeichnet ist. Unter einer als "Free Control" bezeichne-
ten Beheizungsart soll insbesondere eine Beheizungsart
verstanden werden, bei welcher eine Heizleistung, mit
welcher ein aufgestelltes Gargeschirr insbesondere be-
heizt wird, in Abhängigkeit von einer Bewegungsrichtung
des Gargeschirrs verändert wird, jedoch insbesondere
unabhängig von einer Position des Gargeschirrs in zu-
mindest einem Kochflächenteilbereich des Kochfelds.
[0025] Unter einer "vorliegenden" Beheizungsart soll
insbesondere eine Beheizungsart verstanden werden,
welche auswählbar ist und/oder für welche das Kochfeld,
mittels welchem das Gargeschirr insbesondere beheizt
werden soll, vorgesehen ist und/oder welche insbeson-
dere in zumindest einem weiteren Betriebszustand, ins-
besondere bei ausreichender zur Verfügung stehender
Heizleistung, verfügbar ist. Insbesondere könnte die vor-
liegende Beheizungsart durch einen Bediener und/oder
durch die Steuereinheit auswählbar sein. Eine durch ei-
nen Bediener auswählbare Beheizungsart könnte bei-
spielweise unmittelbar und/oder mittelbar durch den Be-
diener auswählbar sein.
[0026] Unter der Wendung, dass für eine Beheizung
eines Gargeschirrs mit zumindest einer vorliegenden Be-
heizungsart lediglich eine "Heizleistung von maximal ei-

nem Heizleistungsgrenzwert" zur Verfügung steht, soll
insbesondere verstanden werden, dass für die Behei-
zung des Gargeschirrs mit der vorliegenden Beheizungs-
art lediglich eine Heizleistung zur Verfügung steht, wel-
che einen Wert kleiner oder gleich dem Heizleistungs-
grenzwert aufweist und/oder annehmen kann.
[0027] Unter einem "Heizleistungsgrenzwert" soll ins-
besondere ein Wert verstanden werden, welcher eine in
dem Betriebszustand maximal zur Verfügung stehende
Heizleistung angibt. Der Heizleistungsgrenzwert könnte
beispielsweise vordefiniert und/oder, insbesondere fest
und/oder variabel, vorgegeben sein. Beispielsweise
könnte der Heizleistungsgrenzwert durch zumindest eine
Netzstromspannungsphase und/oder zumindest ein in-
telligentes Stromnetzwerk vorgegeben und/oder vorde-
finiert sein. Alternativ oder zusätzlich könnte der Heiz-
leistungsgrenzwert beispielsweise durch zumindest ei-
nen Bediener vorgegeben sein, wie beispielsweise durch
Festlegung über die Bedienerschnittstelle. Ein Bediener
könnte den Heizleistungsgrenzwert beispielsweise zum
Zweck einer Kindersicherung und/oder zum Zweck einer
Energieersparnis vorgeben.
[0028] Unter einer "in wenigstens einem weiteren Be-
triebszustand für die vorliegende Beheizungsart aus-
wählbaren Heizleistung", soll insbesondere eine Heiz-
leistung verstanden werden, welche in dem weiteren Be-
triebszustand, in welchem insbesondere eine zur Verfü-
gung stehende Energie und/oder Heizleistung ausrei-
chend ist, für die vorliegende Beheizungsart auswählbar
ist. In dem weiteren Betriebszustand ist insbesondere
ein Potential der vorliegenden Beheizungsart voll aus-
schöpfbar und/oder eine maximale für die vorliegende
Beheizungsart vorgesehene Heizleistung auswählbar.
Insbesondere könnte das Gargeschirr in dem weiteren
Betriebszustand mit einer maximal für die vorliegende
Beheizungsart vorgesehenen Heizleistung mit der vor-
liegenden Beheizungsart beheizt werden. Der weitere
Betriebszustand ist für die vorliegende Beheizungsart
insbesondere frei von Beschränkungen. Insbesondere
ist die vorliegende Beheizungsart in dem weiteren Be-
triebszustand frei von Beschränkungen. Insbesondere
kann in dem weiteren Betriebszustand auf eine Anpas-
sung der Bedienerschnittstelle verzichtet werden.
[0029] Unter einer "Anpassung" der Bedienerschnitt-
stelle soll insbesondere eine Veränderung zumindest ei-
ner Eigenschaft der Bedienerschnittstelle verstanden
werden. Die Eigenschaft der Bedienerschnittstelle könn-
te beispielsweise eine Ausgabe und/oder eine Einga-
beauswahl und/oder eine Auswahlmöglichkeit sein. Bei-
spielsweise könnte eine Anordnung und/oder eine Inten-
sität und/oder eine Farbe und/oder eine Größe einer Aus-
gabe der Bedienerschnittstelle angepasst und/oder ver-
ändert werden. Alternativ oder zusätzlich könnte bei-
spielsweise eine Eingabeauswahl und/oder eine Aus-
wahlmöglichkeit der Bedienerschnittstelle angepasst
und/oder verändert werden. Beispielsweise könnte eine
Auswahlmöglichkeit der Bedienerschnittstelle durch Ver-
änderung einer Anzahl an auswählbaren Beheizungsar-

7 8 



EP 3 509 394 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ten und/oder durch Veränderung einer Anzahl an Heiz-
leistungen, welche insbesondere für die vorliegende Be-
heizungsart in dem weiteren Betriebszustand zur Verfü-
gung stehen, angepasst und/oder verändert werden.
[0030] Unter einer Anpassung der Bedienerschnitt-
stelle "in Abhängigkeit von der vorliegende Beheizungs-
art" soll insbesondere verstanden werden, dass die Be-
dienerschnittstelle für unterschiedliche vorliegende Be-
heizungsarten auf unterschiedliche Art und Weise ange-
passt wird und/oder dass die Bedienerschnittstelle für
eine, insbesondere einzige, vorliegende Beheizungsart
auf unterschiedliche Art und Weise angepasst wird.
[0031] Unter "vorgesehen" soll insbesondere speziell
programmiert, ausgelegt und/oder ausgestattet verstan-
den werden. Darunter, dass ein Objekt zu einer bestimm-
ten Funktion vorgesehen ist, soll insbesondere verstan-
den werden, dass das Objekt diese bestimmte Funktion
in zumindest einem Anwendungs- und/oder Betriebszu-
stand erfüllt und/oder ausführt.
[0032] Beispielsweise könnte das Verfahren als ein
Verfahren zu einer Herstellung des Kochfelds ausgebil-
det und insbesondere zu einer Durchführung durch zu-
mindest eine Person vorgesehen sein. Besonders vor-
teilhaft ist das Verfahren als ein Verfahren zu einem Be-
trieb des Kochfelds ausgebildet und insbesondere zu ei-
ner Durchführung durch die Steuereinheit vorgesehen.
Vorzugsweise wird insbesondere in dem Verfahren die
Bedienerschnittstelle zu der Verhinderung des Über-
schreitens des Heizleistungsgrenzwerts in Abhängigkeit
von der vorliegenden Beheizungsart aktiv durch zumin-
dest eine Steuereinheit des Kochfelds angepasst, wel-
che zu einer Durchführung der Beheizungsart und zu-
mindest einer weiteren Beheizungsart ausgestattet ist.
Dadurch kann insbesondere eine hohe Flexibilität
und/oder ein geringer Aufwand bei einer Herstellung des
Kochfelds erzielt werden.
[0033] Die Bedienerschnittstelle könnte zu der Verhin-
derung des Überschreitens des Heizleistungsgrenz-
werts in zumindest einem Initialisierungsschritt zu einer
Initialisierung des Kochfelds aktiv durch die Steuerein-
heit in Abhängigkeit von der vorliegenden Beheizungsart
angepasst werden. Vorzugsweise wird die Bediener-
schnittstelle zu der Verhinderung des Überschreitens
des Heizleistungsgrenzwerts in wenigstens einem Be-
trieb des Kochfelds, welcher insbesondere zeitlich nach
zumindest einem Initialisierungsschritt zu einer Initiali-
sierung des Kochfelds angeordnet ist und/oder erfolgt,
aktiv und/oder variabel durch die Steuereinheit in Abhän-
gigkeit von der vorliegenden Beheizungsart angepasst.
Dadurch kann insbesondere ein besonders hoher Be-
dienkomfort ermöglicht werden. Insbesondere kann ei-
nem Bediener in einem Betrieb eine maximale mögliche
Auswahl an Beheizungsarten zur Verfügung gestellt wer-
den, welche insbesondere in Abhängigkeit von der vor-
liegenden Beheizungsart angepasst werden kann.
[0034] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die vorlie-
gende Beheizungsart über die Bedienerschnittstelle aus-
gewählt wird, und zwar insbesondere zeitlich vor der An-

passung der Bedienerschnittstelle in Abhängigkeit von
der vorliegenden Beheizungsart durch die Steuereinheit.
Die vorliegende Beheizungsart könnte beispielsweise
mittelbar und/oder unmittelbar über die Bedienerschnitt-
stelle ausgewählt werden. Beispielsweise könnte ein Be-
diener über die Bedienerschnittstelle zumindest eine
Steuereinheit aktivieren, welche insbesondere automa-
tisch die vorliegende Beheizungsart auswählen könnte.
Vorteilhaft wird die Bedienerschnittstelle in Abhängigkeit
von zumindest einer über die Bedienerschnittstelle, ins-
besondere unmittelbar, vorteilhaft durch den Bediener,
ausgewählten Beheizungsart insbesondere durch die
Steuereinheit angepasst. Dadurch kann insbesondere
eine flexible und/oder komfortable Ausgestaltung erzielt
werden, wodurch insbesondere eine hohe Zufriedenheit
eines Bedieners erreicht werden kann.
[0035] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Bediener-
schnittstelle zu der Verhinderung des Überschreitens
des Heizleistungsgrenzwerts in zumindest einem Initia-
lisierungsschritt zu einer Initialisierung des Kochfelds an-
gepasst wird. Dadurch kann insbesondere eine geringe
Lagerhaltung ermöglich werden, da insbesondere für un-
terschiedliche Kochfelder lediglich eine einzige Steuer-
einheit programmiert und/oder ausgestattet werden
muss, da sich die Steuereinheit in dem Initialisierungs-
schritt insbesondere an das Kochfeld, in welchem die
Steuereinheit verbaut ist, anpasst.
[0036] Beispielsweise könnte die Bedienerschnittstel-
le zu der Verhinderung des Überschreitens des Heizleis-
tungsgrenzwerts insbesondere ausschließlich in Abhän-
gigkeit von der vorliegenden Beheizungsart unterschied-
lich angepasst werden. Vorzugsweise wird die Bediener-
schnittstelle zu der Verhinderung des Überschreitens
des Heizleistungsgrenzwerts, insbesondere zusätzlich
zu der Abhängigkeit von der vorliegenden Beheizungs-
art, in Abhängigkeit von zumindest einer Gargeschirrkon-
figuration unterschiedlich angepasst. Unter einer "Gar-
geschirrkonfiguration" soll insbesondere eine Eigen-
schaft verstanden werden, welche insbesondere auf
dem Kochfeld, insbesondere zum Zweck einer Behei-
zung durch das Kochfeld, befindliches Gargeschirr kenn-
zeichnet. Die Gargeschirrkonfiguration könnte beispiels-
weise eine Anordnung von Gargeschirr auf dem Kochfeld
insbesondere absolut und/oder relativ zu zumindest ei-
ner Kochfeldkante und/oder relativ zueinander sein. Al-
ternativ oder zusätzlich könnte die Gargeschirrkonfigu-
ration insbesondere eine Eigenschaft eines Gargeschirrs
selbst sein, wie beispielsweise eine Größe und/oder eine
Form und/oder ein Material des Gargeschirrs. Die Gar-
geschirrkonfiguration könnte beispielsweise eine Rei-
henfolge sein, in welcher Gargeschirr auf dem Kochfeld
angeordnet wird und/oder wurde. Alternativ oder zusätz-
lich könnte die Gargeschirrkonfiguration insbesondere
eine räumliche Nähe von zumindest zwei auf dem Koch-
feld aufgestellten Gargeschirren sein. Dadurch kann ins-
besondere eine hohe Flexibilität erzielt und/oder variabel
auf eine vorliegende Gargeschirrkonfiguration reagiert
werden.

9 10 



EP 3 509 394 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0037] Zudem wird vorgeschlagen, dass bei der Ver-
hinderung des Überschreitens des Heizleistungsgrenz-
werts zumindest eine Ausgabe über die Bedienerschnitt-
stelle angepasst wird. Insbesondere könnte bei der Ver-
hinderung des Überschreitens des Heizleistungsgrenz-
werts zumindest eine Ausgabe einer Heizleistungskenn-
größe angepasst werden. Bei der Anpassung der Heiz-
leistungskenngröße könnte insbesondere eine Intensi-
tät, mit welcher die Heizleistungskenngröße ausgegeben
wird, angepasst, insbesondere verringert, werden. Alter-
nativ oder zusätzlich könnte bei der Anpassung der Heiz-
leistungskenngröße insbesondere auf eine Ausgabe der
Heizleistungskenngröße verzichtet werden. Bei der Ver-
hinderung des Überschreitens des Heizleistungsgrenz-
werts könnte insbesondere zumindest eine Ausgabe ei-
ner Information an einen Bediener vorgenommen wer-
den. Die Information an den Bediener könnte beispiels-
weise in Form einer Markierung und/oder eines Symbols,
beispielsweise mittels eines Ausrufezeichens und/oder
mittels einer Intensitätsveränderung und/oder mittels ei-
ner Farbveränderung und/oder eines Warnsignals, aus-
gegeben werden. Die Farbeveränderung könnte bei-
spielsweise ein Ausgrauen und/oder ein farbliches Hin-
terlegen sein. Alternativ oder zusätzlich könnte die Infor-
mation an den Bediener beispielsweise in Form einer
Nachricht, insbesondere eines Textes und/oder einer
Sprachnachricht, ausgegeben werden, welche insbe-
sondere eine Erklärung enthalten könnte, warum
und/oder dass eine Anpassung der Bedienerschnittstelle
vorgenommen wird und/oder wurde. Dadurch kann ins-
besondere ein hoher Bedienkomfort und/oder eine hohe
Zufriedenheit eines Bedieners ermöglicht werden, da der
Bediener insbesondere auf zumindest eine Anpassung
und/oder auf zumindest eine Beschränkung aufmerksam
gemacht werden kann.
[0038] Ferner wird vorgeschlagen, dass zu der Verhin-
derung des Überschreitens des Heizleistungsgrenz-
werts zumindest eine Eingabeauswahl der Bediener-
schnittstelle angepasst wird. Insbesondere könnte zu der
Verhinderung des Überschreitens des Heizleistungs-
grenzwerts in dem Betriebszustand, insbesondere durch
die Steuereinheit, eine für die vorliegende Beheizungsart
maximal anforderbare Leistungsaufnahme der vorlie-
genden Beheizungsart beschränkt werden. Beispiels-
weise könnte für die vorliegende Beheizungsart in dem
weiteren Betriebszustand eine Heizleistung von einem
bestimmten Wert auswählbar und/oder vorgesehen sein.
In dem Betriebszustand könnte, insbesondere durch die
Steuereinheit, eine maximal anforderbare Leistungsauf-
nahme der vorliegenden Beheizungsart auf einen ange-
passten Wert beschränkt werden, welcher insbesondere
kleiner sein könnte als der in dem weiteren Betriebszu-
stand maximal anforderbare bestimmte Wert. Alternativ
oder zusätzlich könnte, insbesondere durch die Steuer-
einheit, in dem Betriebszustand insbesondere im Zuge
eines Aufstellens zumindest eines Gargeschirrs eine
Auswahl zumindest einer Beheizungsart, insbesondere
der vorliegenden Beheizungsart, welche ein Bediener

insbesondere für das Gargeschirr auswählen möchte,
verhindert werden. Insbesondere könnte zumindest eine
Beheizungsart insbesondere ausschließlich im Fall einer
zur Verfügung stehenden Heizleistung, welche größer
oder gleich ist als eine in dem weiteren Betriebszustand
für die vorliegende Beheizungsart auswählbare Heizleis-
tung, aktivierbar und/oder auswählbar sein. Eine Aktivie-
rung und/oder Auswahl der zumindest einen Behei-
zungsart könnte insbesondere in dem Betriebszustand,
insbesondere durch die Steuereinheit und vorteilhaft
durch Anpassung der Bedienerschnittstelle, ausge-
schlossen sein. Dadurch kann insbesondere eine hohe
Transparenz und/oder ein hoher Informationsgrad er-
reicht werden. Es kann insbesondere ein Ärger und/oder
eine Verwunderung eines Bedieners über mangelnde
und/oder ausbleibende Garergebnisse verhindert wer-
den.
[0039] Beispielsweise könnten unabhängig von für ei-
ne vorliegende Beheizungsart vorgesehenen Heizleis-
tungen eine zur Verfügung stehende Heizleistung zu ei-
ner Beheizung von aufgestelltem Gargeschirr herange-
zogen werden, wodurch insbesondere ein Wechsel zu
einer maximal für die vorliegende Beheizungsart vorge-
sehenen Heizleistung ausgeschlossen sein könnte. Vor-
zugsweise wird, insbesondere durch die Steuereinheit
und vorteilhaft durch Anpassung der Bedienerschnittstel-
le, zumindest ein Heizleistungsanteil für zumindest eine
Beheizungsart reserviert. Insbesondere entspricht der
Heizleistungsanteil der Heizleistung, welche zu einer Be-
heizung zumindest eines Gargeschirrs mit einer maximal
für die zumindest eine Beheizungsart vorgesehenen
Heizleistung notwendig ist, wodurch die zumindest eine
Beheizungsart insbesondere voll ausgeschöpft und/oder
unbeschränkt verwendet werden kann. Im Fall von zu-
mindest zwei aufgestellten Gargeschirren, welchen ins-
besondere unterschiedliche Beheizungsarten zugeord-
net sein könnten, könnte beispielsweise zumindest eine
der Beheizungsarten priorisiert und/oder bevorzugt wer-
den, und zwar insbesondere durch Reservierung zumin-
dest eines Heizleistungsanteils für die insbesondere pri-
orisierte und/oder bevorzugte zumindest eine Behei-
zungsart. Dadurch können insbesondere optimale Gar-
ergebnisse sichergestellt werden, da insbesondere eine
vorliegende Beheizungsart voll ausgeschöpft und/oder
eine Anpassung und/oder eine Beschränkung zumindest
einer vorliegenden Beheizungsart vermieden werden
kann.
[0040] Eine hohe Flexibilität kann insbesondere er-
reicht werden durch ein Kochfeld, hergestellt unter Ver-
wendung des Verfahrens. Beispielsweise könnte das
Kochfeld ausschließlich unter Verwendung des Verfah-
rens hergestellt sein. Alternativ könnte das Kochfeld un-
ter Verwendung des Verfahrens und insbesondere zu-
sätzlich durch Verwendung zumindest eines weiteren
Verfahrens hergestellt sein.
[0041] Eine Flexibilität kann insbesondere weiter ge-
steigert werden durch ein Kochfeld mit zumindest einer
Steuereinheit, welche zu einer Durchführung des Ver-
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fahrens vorgesehen ist. Insbesondere könnte die Steu-
ereinheit das Verfahren in einem Betrieb und/oder in zu-
mindest einem Initialisierungsschritt zu einer Initialisie-
rung des Kochfelds durchführen. Das Verfahren soll hier-
bei nicht auf die oben beschriebene Anwendung und
Ausführungsform beschränkt sein. Insbesondere kann
das Verfahren zu einer Erfüllung einer hierin beschrie-
benen Funktionsweise eine von einer hierin genannten
Anzahl von einzelnen Elementen, Bauteilen und Einhei-
ten abweichende Anzahl aufweisen.
[0042] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung sind
Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fachmann
wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch einzeln be-
trachten und zu sinnvollen weiteren Kombinationen zu-
sammenfassen.
[0043] Es zeigen:

Fig. 1 ein Kochfeld mit einer Steuereinheit, welche
zu einer Durchführung eines Verfahrens für
das Kochfeld vorgesehen ist, in einem Betrieb
in einem Verfahrensschritt in einer schemati-
schen Draufsicht,

Fig. 2 das Kochfeld mit der Steuereinheit in einem
Betrieb in einem weiteren Verfahrensschritt in
einer schematischen Draufsicht,

Fig. 3 das Kochfeld mit der Steuereinheit in einem
Betrieb in einem weiteren Verfahrensschritt in
einer schematischen Draufsicht,

Fig. 4 das Kochfeld mit der Steuereinheit in einem
Betrieb in einem weiteren Verfahrensschritt in
einer schematischen Draufsicht,

Fig. 5 das Kochfeld mit der Steuereinheit in einem
Betrieb in einem weiteren Verfahrensschritt in
einer schematischen Draufsicht,

Fig. 6 das Kochfeld mit der Steuereinheit in einem
Betrieb in einem weiteren Verfahrensschritt in
einer schematischen Draufsicht,

Fig. 7 das Kochfeld mit der Steuereinheit in einem
Betrieb in einem weiteren Verfahrensschritt in
einer schematischen Draufsicht,

Fig. 8 das Kochfeld mit der Steuereinheit in einem
Betrieb in einem weiteren Verfahrensschritt in
einer schematischen Draufsicht,

Fig. 9 das Kochfeld mit der Steuereinheit in einem
Betrieb in einem weiteren Verfahrensschritt in
einer schematischen Draufsicht,

Fig. 10 das Kochfeld mit der Steuereinheit in einem
Betrieb in einem weiteren Verfahrensschritt in
einer schematischen Draufsicht,

Fig. 11 eine Bedienerschnittstelle des Kochfelds, auf
welcher Heizleistungsstufen einer als "Free
Control" bezeichneten Beheizungsart vor ei-
ner Änderung der Heizleistungsstufe durch ei-
nen Bediener dargestellt sind, und die Bedie-
nerschnittstelle, auf welcher Heizleistungs-

stufen einer als "Free Control" bezeichneten
Beheizungsart nach einer Änderung der Heiz-
leistungsstufen durch einen Bediener darge-
stellt sind, in einer schematischen Draufsicht,

Fig. 12 mögliche Anpassungen der Bedienerschnitt-
stelle in einem Betriebszustand durch die
Steuereinheit in einer schematischen Drauf-
sicht,

Fig. 13 mögliche Ausgaben über die Bedienerschnitt-
stelle in dem Betriebszustand durch die Steu-
ereinheit in einer schematischen Draufsicht,

Fig. 14 das Kochfeld mit der Steuereinheit in einem
Betrieb in einem weiteren Verfahrensschritt in
einer schematischen Draufsicht,

Fig. 15 das Kochfeld mit der Steuereinheit in einem
Betrieb in einem weiteren Verfahrensschritt in
einer schematischen Draufsicht,

Fig. 16 das Kochfeld mit der Steuereinheit in einem
Betrieb in einem weiteren Verfahrensschritt in
einer schematischen Draufsicht,

Fig. 17 das Kochfeld mit der Steuereinheit in einem
Betrieb in einem weiteren Verfahrensschritt in
einer schematischen Draufsicht,

Fig. 18 das Kochfeld mit der Steuereinheit in einem
Betrieb in einem weiteren Verfahrensschritt in
einer schematischen Draufsicht,

Fig. 19 das Kochfeld mit der Steuereinheit in einem
Betrieb in einem weiteren Verfahrensschritt in
einer schematischen Draufsicht,

Fig. 20 mehrere alternative Kochfelder mit jeweils ei-
ner identischen Steuereinheit, welche zu einer
Durchführung eines Verfahrens für das ent-
sprechende Kochfeld vorgesehen ist, in einer
schematischen Draufsicht und

Fig. 21 mehrere alternative Kochfelder, welche je-
weils unter Verwendung eines Verfahrens für
das entsprechende Kochfeld hergestellt sind,
in einer schematischen Draufsicht.

[0044] Fig. 1 zeigt ein Kochfeld 10a, welches als ein
Induktionskochfeld ausgebildet ist. Das Kochfeld 10a ist
zu einem Aufstellen von Gargeschirr 14a vorgesehen. In
einem Betrieb ist das Kochfeld 10a zu einer Beheizung
von Gargeschirr 14a, insbesondere zu einer induktiven
Beheizung von Gargeschirr 14a, vorgesehen.
[0045] Das Kochfeld 10a weist eine Aufstellplatte 18a
auf. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel ist die Aufstell-
platte 18a als eine Kochfeldplatte ausgebildet. In einem
montierten Zustand bildet die Aufstellplatte 18a einen
Teil eines Kochfeldaußengehäuses aus, und zwar ins-
besondere eines Kochfeldaußengehäuses insbesonde-
re des Kochfelds 10a. Die Aufstellplatte 18a ist zu einem
Aufstellen von Gargeschirr 14a vorgesehen.
[0046] Das Kochfeld 10a weist eine Vielzahl an Hei-
zeinheiten zu einer Beheizung von Gargeschirr 14a auf
(nicht dargestellt). Im vorliegenden Ausführungsbeispiel
sind die Heizeinheiten in Form einer Matrix angeordnet.
Die Heizeinheiten sind in einer Einbaulage unterhalb der
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Aufstellplatte 18a angeordnet. Die Heizeinheiten sind da-
zu vorgesehen, auf der Aufstellplatte 18a oberhalb der
Heizeinheiten aufgestelltes Gargeschirr 14a zu erhitzen.
Die Heizeinheiten sind im vorliegenden Ausführungsbei-
spiel als Induktionsheizeinheiten ausgebildet.
[0047] Das Kochfeld 10a weist eine Bedienerschnitt-
stelle 12a zu einer Eingabe und/oder Auswahl von Be-
triebsparametern auf, beispielsweise einer Heizleistung
und/oder einer Heizleistungsdichte und/oder einer Heiz-
zone. Die Bedienerschnittstelle 12a ist zu einer Ausgabe
eines Werts eines Betriebsparameters an einen Bedie-
ner vorgesehen. Die Bedienerschnittstelle 12a ist zu ei-
ner Ausgabe einer Information an einen Bediener vorge-
sehen.
[0048] Das Kochfeld 10a weist eine Steuereinheit 16a
auf. Die Steuereinheit 16a ist dazu vorgesehen, in Ab-
hängigkeit von mittels der Bedienerschnittstelle 12a ein-
gegebenen Betriebsparametern Aktionen auszuführen
und/oder Einstellungen zu verändern. Die Steuereinheit
16a regelt in einem Heizbetriebszustand eine Energie-
zufuhr zu den Heizeinheiten.
[0049] Die Steuereinheit 16a ist zu einer Durchführung
eines Verfahrens für das Kochfeld 10a vorgesehen. Die
Steuereinheit 16a führt im vorliegenden Ausführungsbei-
spiel das Verfahren für das Kochfeld 10a in einem Betrieb
aus. Das Verfahren für das Kochfeld 10a ist im vorlie-
genden Ausführungsbeispiel als ein Verfahren zu einem
Betrieb des Kochfelds 10a ausgebildet.
[0050] Die Steuereinheit 16a weist eine Speicherein-
heit 20a auf. In der Speichereinheit 20a sind mehrere
Beheizungsarten für Gargeschirr 14a gespeichert. In der
Speichereinheit ist eine Beheizungsart gespeichert, wel-
che als "Normal Mode" (NM) bezeichnet ist. In der Spei-
chereinheit ist eine Beheizungsart gespeichert, welche
als "Sensor Function" (SF) bezeichnet ist. In der Spei-
chereinheit ist eine Beheizungsart gespeichert, welche
als "Long Move" (LM) bezeichnet ist. In der Speicherein-
heit ist eine Beheizungsart gespeichert, welche als "Po-
wer Move" (PM) bezeichnet ist. In der Speichereinheit
ist eine Beheizungsart gespeichert, welche als "Tempe-
rature Move" (TM) bezeichnet ist. In der Speichereinheit
ist eine Beheizungsart gespeichert, welche als "Free
Control" (FC) bezeichnet ist.
[0051] Die Steuereinheit 16a ist zu einer Durchführung
der Beheizungsarten, und zwar insbesondere einer vor-
liegenden Beheizungsart und zumindest einer weiteren
Beheizungsart, ausgestattet. In der Speichereinheit 20a
ist ein Programm zu einer Durchführung der, insbeson-
dere in der Speichereinheit 20a, gespeicherten Behei-
zungsarten gespeichert.
[0052] Das Kochfeld 10a verhindert, insbesondere
durch die Steuereinheit 16a, in einem Betriebszustand
ein Überschreiten des Heizleistungsgrenzwerts. In dem
Betriebszustand steht für eine Beheizung eines Garge-
schirrs mit einer vorliegenden Beheizungsart lediglich ei-
ne Heizleistung von maximal einem Heizleistungsgrenz-
wert zur Verfügung, welcher kleiner ist als eine in einem
weiteren Betriebszustand für die vorliegende Behei-

zungsart auswählbare Heizleistung.
[0053] Im Folgenden wird als "der Betriebszustand"
derjenige Betriebszustand verstanden, in welchem für
eine Beheizung eines Gargeschirrs mit der vorliegenden
Beheizungsart lediglich eine Heizleistung von maximal
einem Heizleistungsgrenzwert zur Verfügung steht, wel-
cher kleiner ist als eine in dem weiteren Betriebszustand
für die vorliegende Beheizungsart auswählbare Heizleis-
tung.
[0054] Als "der weitere Betriebszustand" wird im Fol-
genden ein Betriebszustand verstanden, in welchem
ausreichend Energie und/oder Heizleistung zur Verfü-
gung steht und insbesondere die in der Speichereinheit
20a gespeicherten Beheizungsarten durchführbar sind,
und zwar insbesondere über eine gesamte für die jewei-
lige Beheizungsart vorgesehene Heizleistungsspanne.
[0055] Das Kochfeld 10a verhindert im vorliegenden
Ausführungsbeispiel das Überschreiten des Heizleis-
tungsgrenzwerts durch Anpassung der Bedienerschnitt-
stelle 12a in Abhängigkeit von der vorliegenden Behei-
zungsart. Die Steuereinheit 12a passt in einem Betrieb
in Abhängigkeit von der vorliegenden Beheizungsart die
Bedienerschnittstelle 12a zu der Verhinderung des Über-
schreitens des Heizleistungsgrenzwerts an. In dem Ver-
fahren wird das Überschreiten des Heizleistungsgrenz-
werts durch Anpassung der Bedienerschnittstelle 12a in
Abhängigkeit von der vorliegenden Beheizungsart ver-
hindert.
[0056] Die Bedienerschnittstelle 12a wird in dem Ver-
fahren zu der Verhinderung des Überschreitens des
Heizleistungsgrenzwerts in Abhängigkeit von der vorlie-
genden Beheizungsart aktiv durch die Steuereinheit 16a
des Kochfelds 10a angepasst. Im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel ist die Steuereinheit 16a zu einer Durch-
führung der vorliegenden Beheizungsart und mehreren
weiteren Beheizungsarten ausgestattet.
[0057] In dem Verfahren wird im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel die Bedienerschnittstelle 12a zu der Ver-
hinderung des Überschreitens des Heizleistungsgrenz-
werts in einem Betrieb des Kochfelds 10a aktiv durch die
Steuereinheit 16a in Abhängigkeit von der vorliegenden
Beheizungsart angepasst. Vor einer Anpassung der Be-
dienerschnittstelle 12a durch die Steuereinheit 16a wird
die vorliegende Beheizungsart über die Bedienerschnitt-
stelle 12a ausgewählt. Die Bedienerschnittstelle 12a ist
zu einer Auswahl zumindest einer Beheizungsart aus
den in der Speichereinheit 20a gespeicherten Behei-
zungsarten vorgesehen.
[0058] Im Folgenden werden anhand der Fig. 1 bis 19
unterschiedliche Möglichkeiten der Anpassung der Be-
dienerschnittstelle 12a aufgezeigt und/oder beschrie-
ben. Die hierbei gewählten Beheizungsarten und/oder
Gargeschirrkonfigurationen sind lediglich beispielhaft
und ohne Beschränkung der Allgemeinheit ausgewählt.
Um eine hohe Transparenz und einfache Verständlich-
keit zu erreichen, wird im Folgenden von Heizleistungen
in Form von Stufen ausgegangen, welche Werte von 0
bis 9 annehmen können. Ein Wert von 0 entspricht hierbei
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einer Deaktivierung und ein Wert von 9 einer maximal in
dem weiteren Betriebszustand auswählbaren Heizleis-
tung.
[0059] Insbesondere entspricht ein Wert von 9 der
Heizleistungsstufen 100 % der maximal in dem weiteren
Betriebszustand auswählbaren Heizleistung. Ein Wert
von 0 der Heizleistungsstufen entspricht 0 % der maximal
in dem weiteren Betriebszustand auswählbaren Heizleis-
tung. Ein Wert von 5 der Heizleistungsstufen entspricht
50 % der maximal in dem weiteren Betriebszustand aus-
wählbaren Heizleistung. Weitere Zwischenstufen sind in
einfacher Weise berechenbar und werden daher nicht
weiter beschrieben.
[0060] Ein bereits aufgestelltes und beheiztes Garge-
schirr 14a ist im Folgenden mit einer gekreuzten Schraf-
fur gekennzeichnet. Ein neu aufgestelltes Gargeschirr
14a, welches insbesondere zu einer Beheizung mit der
vorliegenden Beheizungsart vorgesehen ist, ist im Fol-
genden mit einer parallelen Schraffur gekennzeichnet.
[0061] Beispielsweise ist auf dem Kochfeld 10a ein
Gargeschirr 14a aufgestellt. Die Steuereinheit 16a be-
heizt das Gargeschirr 14a mit einer Beheizungsart (vgl.
Fig. 1). Im vorliegenden Ausführungsbeispiel wird ohne
Beschränkung der Allgemeinheit angenommen, dass die
Steuereinheit 16a das Gargeschirr 14a mit der als "Sen-
sor Function" (SF) bezeichneten Beheizungsart beheizt.
Aufgrund dessen steht für eine weitere Beheizungsart
lediglich eine Heizleistung von maximal einem Heizleis-
tungsgrenzwert zur Verfügung, welcher kleiner ist als ei-
ne in dem weiteren Betriebszustand für die vorliegende
Beheizungsart auswählbare Heizleistung.
[0062] In dem Betriebszustand wird ein Gargeschirr
14a auf dem Kochfeld 10a aufgestellt. Mittels der Bedie-
nerschnittstelle 12a wird eine Beheizungsart für das ins-
besondere neu aufgestellte Gargeschirr 14a ausgewählt.
Beispielsweise wird die als "Normal Mode" (NM) bezeich-
nete Beheizungsart für das insbesondere neu aufgestell-
te Gargeschirr 14a ausgewählt. Für die als "Normal Mo-
de" (NM) bezeichnete Beheizungsart steht lediglich eine
Heizleistung mit einem Wert von beispielsweise 5 zur
Verfügung. Der Heizleistungsgrenzwert für die als "Nor-
mal Mode" (NM) bezeichnete Beheizungsart beträgt bei-
spielsweise 5.
[0063] Bei der Verhinderung des Überschreitens des
Heizleistungsgrenzwerts wird, insbesondere durch die
Steuereinheit 16a, eine Ausgabe über die Bediener-
schnittstelle 12a angepasst. Die Steuereinheit 16a gibt
über die Bedienerschnittstelle 12a eine Information 22a
an einen Bediener aus. Mittels der Information 22a weist
die Steuereinheit 16a einen Bediener darauf hin, dass
der Heizleistungsgrenzwert unzureichend für eine Be-
heizung des Gargeschirrs 14a mit einer in dem weiteren
Betriebszustand für die vorliegende Beheizungsart aus-
wählbaren Heizleistung ist.
[0064] Zu der Verhinderung des Überschreitens des
Heizleistungsgrenzwerts wird, insbesondere durch die
Steuereinheit 16a, eine Eingabeauswahl der Bediener-
schnittstelle 12a angepasst. Die Steuereinheit 16a be-

schränkt die Eingabeauswahl der Bedienerschnittstelle
12a, und zwar insbesondere indem die Steuereinheit 16a
Heizleistungen ausblendet, welche den Heizleistungs-
grenzwert überschreiten würden. In einem beschränkten
Bereich 24a einer Eingabeauswahl sind Heizleistungen
im vorliegenden Beispiel für einen Bediener unsichtbar.
Alternativ könnten Heizleistungen in einem beschränk-
ten Bereich 24a einer Eingabeauswahl hervorgebeho-
ben, beispielsweise ausgegraut und/oder grau hinterlegt,
sein, wodurch die in dem beschränkten Bereich 24a an-
geordneten Heizleistungen der Eingabeauswahl für ei-
nen Bediener sichtbar als nicht auswählbar markiert sind.
[0065] Bei einem in Fig. 2 dargestellten Beispiel wird
beispielsweise, insbesondere zusätzlich zu einem be-
reits aufgestellten Gargeschirr 14a, ein Gargeschirr 14a
an einer ersten Aufstellposition 26a aufgestellt. Mittels
der Bedienerschnittstelle 12a wird eine Beheizungsart
für das insbesondere neu aufgestellte Gargeschirr 14a
ausgewählt. Beispielsweise wird die als "Long Move"
(LM) bezeichnete Beheizungsart für das insbesondere
neu aufgestellte Gargeschirr 14a ausgewählt. An der ers-
ten Aufstellposition 26a wird beispielsweise eine Heiz-
leistung mit einem Wert von 5 für das insbesondere neu
aufgestellte Gargeschirr 14a ausgewählt.
[0066] In der als "Long Move" (LM) bezeichneten Be-
heizungsart wird das Gargeschirr 14a von der ersten Auf-
stellposition 26a in eine zweite Aufstellposition 28a be-
wegt, welche insbesondere in einem Nahbereich des be-
reits aufgestellten Gargeschirrs 14a liegt. An der zweiten
Aufstellposition 28a steht lediglich eine Heizleistung mit
einem Wert von 1,5 zur Verfügung. Die Steuereinheit 16a
passt zu der Verhinderung des Überschreitens des Heiz-
leistungsgrenzwerts eine Eingabeauswahl der Bediener-
schnittstelle 12a in Abhängigkeit von der vorliegenden
Beheizungsart an.
[0067] Bei einem in Fig. 3 dargestellten Beispiel wird
beispielsweise, insbesondere zusätzlich zu einem auf-
gestellten Gargeschirr 14a, ein Gargeschirr 14a auf dem
Kochfeld 10a an einer Aufstellposition in einem Kochflä-
chenbereich aufgestellt, für welchen die als "Power Mo-
ve" (PM) bezeichnete Beheizungsart ausgewählt ist. Al-
ternativ könnte für den Kochflächenbereich, in welchem
das Gargeschirr 14a aufgestellt wird, beispielsweise die
als "Temperature Move" (TM) bezeichnete Beheizungs-
art ausgewählt sein.
[0068] An der Aufstellposition des, insbesondere neu
aufgestellten Gargeschirrs 14a steht für die als "Power
Move" (PM) bezeichnete Beheizungsart lediglich eine
Heizleistung von einem Heizleistungsgrenzwert zur Ver-
fügung, welcher kleiner ist als eine in dem weiteren Be-
triebszustand für die vorliegende Beheizungsart aus-
wählbare Heizleistung. Die Steuereinheit 16a passt in
dem Betriebszustand bei der Verhinderung des Über-
schreitens des Heizleistungsgrenzwerts eine Ausgabe
über die Bedienerschnittstelle 12a an. In dem Betriebs-
zustand gibt die Steuereinheit 16a über die Bediener-
schnittstelle 12a eine Information 22a aus, und zwar ins-
besondere in Form eines Warnsignals. Mittels der Infor-
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mation 22a kennzeichnet die Steuereinheit 16a in dem
Betriebszustand, dass eine für die Aufstellposition des
Gargeschirrs 14a vorgesehene Heizleistung größer ist
als ein Heizleistungsgrenzwert, weshalb eine Beheizung
des Gargeschirrs 14a an der Aufstellposition beschränkt
und/oder ausgeschlossen ist.
[0069] In einem weiteren Beispiel (nicht dargestellt)
wird beispielsweise, insbesondere zusätzlich zu einem
bereits aufgestellten Gargeschirr 14a, ein Gargeschirr
14a an einer Aufstellposition aufgestellt. Mittels der Be-
dienerschnittstelle 12a wird beispielsweise die als "Sen-
sor Function" (SF) bezeichnete Beheizungsart für das
insbesondere neu aufgestellte Gargeschirr 14a ausge-
wählt. Für eine Beheizung mit der als "Sensor Function"
(SF) bezeichneten Beheizungsart steht lediglich eine
Heizleistung von einem Heizleistungsgrenzwert zur Ver-
fügung, welcher kleiner ist als eine in dem weiteren Be-
triebszustand für die vorliegende Beheizungsart aus-
wählbare Heizleistung. Die Steuereinheit 16a passt in
dem Betriebszustand bei der Verhinderung des Über-
schreitens des Heizleistungsgrenzwerts eine Ausgabe
über die Bedienerschnittstelle 12a an, und zwar insbe-
sondere analog zu dem in Fig. 3 dargestellten Beispiel.
[0070] Im Folgenden wird ohne Beschränkung der All-
gemeinheit anhand der Fig. 4 bis 17 die als "Free Control"
(FC) bezeichnete Beheizungsart beschrieben. Es wird
jeweils von dem Betriebszustand und damit insbesonde-
re davon ausgegangen, dass für ein insbesondere neu
aufgestelltes Gargeschirr 14a lediglich eine Heizleistung
von einem Heizleistungsgrenzwert zur Verfügung steht,
welcher kleiner ist als eine in dem weiteren Betriebszu-
stand für die vorliegende Beheizungsart auswählbare
Heizleistung.
[0071] Die Steuereinheit 16a passt zu der Verhinde-
rung des Überschreitens des Heizleistungsgrenzwerts
eine Eingabeauswahl der Bedienerschnittstelle 12a in
dem Betriebszustand an. In einem beschränkten Bereich
24a hebt die Steuereinheit 16a in dem Betriebszustand
eine Eingabeauswahl hervor. In Fig. 4 hebt die Steuer-
einheit 16a in dem Betriebszustand eine Eingabeaus-
wahl durch Ausgrauen der in dem beschränkten Bereich
24a angeordneten Eingabeauswahl hervor. In Fig. 5
blendet die Steuereinheit 16a in dem Betriebszustand
eine in dem beschränkten Bereich 24a angeordnete Ein-
gabeauswahl aus. In einem in Fig. 6 dargestellten Bei-
spiel gibt die Steuereinheit 16a in dem Betriebszustand
über die Bedienerschnittstelle 12a eine Information 22a
aus, und zwar insbesondere in Form eines Warnsignals.
Mittels der Information 22a kennzeichnet die Steuerein-
heit 16a in dem Betriebszustand, dass eine Beheizung
des Gargeschirrs 14a mit der vorliegenden Beheizungs-
art beschränkt und/oder ausgeschlossen ist.
[0072] Zu der Verhinderung des Überschreitens des
Heizleistungsgrenzwerts passt die Steuereinheit 16a in
dem Betriebszustand die Bedienerschnittstelle 12a in
Abhängigkeit von einer Gargeschirrkonfiguration unter-
schiedlich an (vgl. Fig. 7 und 8). Die Steuereinheit 16a
passt in dem Betriebszustand die Bedienerschnittstelle

12a in Abhängigkeit von einer Reihenfolge eines Aufstel-
lens von Gargeschirr 14a unterschiedlich an. Beispiels-
weise wird in dem Betriebszustand in einem Nahbereich
eines bereits aufgestellten, mit der als "Free Control"
(FC) bezeichneten Beheizungsart beheizten Garge-
schirrs 14a ein Gargeschirr 14a aufgestellt, für welches
anschließend beispielsweise die als "Normal Mode"
(NM) bezeichnete Beheizungsart ausgewählt wird (vgl.
Fig. 7). In dem Verfahren wird ein Heizleistungsanteil für
eine Beheizungsart reserviert. Im dargestellten Beispiel
wird ein Heizleistungsanteil für die als "Free Control" (FC)
bezeichnete Beheizungsart reserviert. Für das insbeson-
dere neu aufgestellte Gargeschirr 14a steht lediglich eine
Heizleistung von einem Heizleistungsgrenzwert zur Ver-
fügung, welcher kleiner ist als eine in dem weiteren Be-
triebszustand für die vorliegende Beheizungsart aus-
wählbare Heizleistung. In dem Betriebszustand be-
schränkt die Steuereinheit 16a eine Eingabeauswahl der
Bedienerschnittstelle 12a für das insbesondere neu auf-
gestellte Gargeschirr 14a. Die Steuereinheit 16a gibt in
dem Betriebszustand eine Information 22a, insbesonde-
re über die Beschränkung, in Form einer Markierung an
einen Bediener aus. Im vorliegenden Beispiel ist die Mar-
kierung ein Ausrufezeichen.
[0073] Werden beispielsweise die zu Fig. 7 beschrie-
benen Gargeschirre 14a in invertierter Reihenfolge auf-
gestellt, passt die Steuereinheit 16a die Bedienerschnitt-
stelle 12a unterschiedlich an (vgl. Fig. 8). Die Steuerein-
heit 16a gibt in dem Betriebszustand eine Information
22a, insbesondere über nicht Auswählbarkeit der vorlie-
genden Beheizungsart, an einen Bediener aus.
[0074] Insbesondere alternativ zu dem in Fig. 7 und 8
dargestellten Beispiel, könnte die Steuereinheit 16a in
dem Betriebszustand die Bedienerschnittstelle 12a un-
abhängig von einer Reihenfolge eines Aufstellens von
Gargeschirr 14a unterschiedlich anpassen (vgl. Fig. 9
und 10). Insbesondere analog zu der in Fig. 7 dargestell-
ten Gargeschirrkonfiguration, wird beispielsweise ein be-
reits aufgestelltes Gargeschirr 14a mit einer als "Free
Control" (FC) bezeichneten Beheizungsart beheizt. Für
das bereits aufgestellte, mit der als "Free Control" (FC)
bezeichneten Beheizungsart beheizte Gargeschirr 14a
steht ausreichend Energie und/oder Heizleistung zur
Verfügung, weshalb dieses Gargeschirr 14a unbe-
schränkt beheizbar ist. In einem Nahbereich des bereits
aufgestellten, mit der als "Free Control" (FC) bezeichne-
ten Beheizungsart beheizten Gargeschirrs 14a wird ein
Gargeschirr 14a aufgestellt, für welches anschließend
beispielsweise die als "Normal Mode" (NM) bezeichnete
Beheizungsart ausgewählt wird (vgl. Fig. 9). Anschlie-
ßend wird mittels der Bedienerschnittstelle 12a eine
Heizleistung für das neu aufgestellte Gargeschirr 14a
ausgewählt. In dem Betriebszustand steht für das bereits
aufgestellte, mit der als "Free Control" (FC) bezeichneten
Beheizungsart beheizte Gargeschirr 14a lediglich eine
Heizleistung von einem Heizleistungsgrenzwert zur Ver-
fügung, welcher kleiner ist als eine in dem weiteren Be-
triebszustand für die vorliegende Beheizungsart aus-
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wählbare Heizleistung. Die Steuereinheit 16a passt zu
der Verhinderung des Überschreitens des Heizleistungs-
grenzwerts eine Eingabeauswahl der Bedienerschnitt-
stelle 12a in dem Betriebszustand an. In einem be-
schränkten Bereich 24a hebt die Steuereinheit 16a in
dem Betriebszustand eine Eingabeauswahl hervor, und
zwar insbesondere analog zu dem in Fig. 4 dargestellten
Beispiel.
[0075] Fig. 10 zeigt eine Gargeschirrkonfiguration, bei
welcher in einem Nahbereich eines bereits aufgestellten,
mit der als "Normal Mode" (NM) bezeichneten Behei-
zungsart beheizten Gargeschirrs 14a ein Gargeschirr
14a aufgestellt ist, für welches anschließend beispiels-
weise die als "Free Control" (FC) bezeichnete Behei-
zungsart ausgewählt wird. Für das neu aufgestellte Gar-
geschirr 14a steht lediglich eine Heizleistung von einem
Heizleistungsgrenzwert zur Verfügung, welcher kleiner
ist als eine in dem weiteren Betriebszustand für die vor-
liegende Beheizungsart auswählbare Heizleistung. Die
Steuereinheit 16a passt zu der Verhinderung des Über-
schreitens des Heizleistungsgrenzwerts eine Einga-
beauswahl der Bedienerschnittstelle 12a in dem Be-
triebszustand an, und zwar insbesondere in der gleichen
Art und Weise wie in der in Fig. 9 dargestellten Garge-
schirrkonfiguration.
[0076] Fig. 11 zeigt Heizleistungsstufen einer als "Free
Control" bezeichneten Beheizungsart vor und nach einer
Änderung der Heizleistungsstufen mittels der Bediener-
schnittstelle 12a durch einen Bediener. Die als "Free
Control" bezeichnete Beheizungsart weist beispielswei-
se vordefinierte Heizleistungsstufen von 1 / 3 / 5 / 7 / 9
auf. Mittels der Bedienerschnittstelle 12a ändert ein Be-
diener beispielsweise die vordefinierten Heizleistungs-
stufen ab und erstellt manuell geänderte Heizleistungs-
stufen von beispielsweise 9 / 5 / 9 / 5 / 9.
[0077] Steht beispielsweise in dem Betriebszustand
für ein mit der als "Free Control" bezeichneten Behei-
zungsart beheiztes Gargeschirr 14a lediglich eine Heiz-
leistung von einem Heizleistungsgrenzwert zur Verfü-
gung, welcher kleiner ist als eine in dem weiteren Be-
triebszustand für die vorliegende Beheizungsart aus-
wählbare Heizleistung, könnte die Steuereinheit 16a bei-
spielsweise alle den Heizleistungsgrenzwert überstei-
gende Heizleistungen beschränken und/oder markieren
(vgl. Fig. 12). Die Steuereinheit 16a könnte beispielswei-
se alle den Heizleistungsgrenzwert übersteigende Heiz-
leistungen ausblenden (vgl. Fig. 12a). Alternativ könnte
die Steuereinheit 16a beispielsweise alle den Heizleis-
tungsgrenzwert übersteigende Heizleistungen be-
schränken (vgl. Fig. 12b). Die Steuereinheit 16a könnte
beispielsweise die beschränkten Heizleistungen insbe-
sondere zusätzlich markieren, wie beispielsweise durch
Ausgrauen und/oder mittels einer Markierung, insbeson-
dere in Form eines Ausrufezeichens.
[0078] Fig. 13 zeigt zwei mögliche Ausgaben über die
Bedienerschnittstelle 12a in dem Betriebszustand durch
die Steuereinheit 16a. Die Steuereinheit 16a könnte in
dem Betriebszustand zumindest eine der dargestellten

Ausgaben durch Anpassung der Bedienerschnittstelle
12a an einen Bediener ausgeben, um diesen insbeson-
dere auf eine Beschränkung hinzuweisen. Um einen Be-
diener auf eine Beschränkung hinzuweisen, welche im
Zuge einer Erhöhung einer derzeitigen Heizleistung vor-
genommen werden würde, markiert die Steuereinheit
16a in dem Betriebszustand eine Heizleistung, welche
den Heizleistungsgrenzwert annimmt (vgl. Fig. 13a). In
dem Betriebszustand markiert die Steuereinheit 16a eine
maximal in dem Betriebszustand anforderbare Heizleis-
tung mit einer Markierung, beispielsweise in Form eines
Ausrufezeichens. Wird in dem Betriebszustand eine
Heizleistung ausgewählt, welche größer ist als die ma-
ximal in dem Betriebszustand anforderbare Heizleistung,
beschränkt die Steuereinheit 16a die Heizleistung auf die
maximal in dem Betriebszustand anforderbare Heizleis-
tung (vgl. Fig. 13b). In dem Betriebszustand markiert die
Steuereinheit 16a eine Beschränkung einer Heizleistung
mit einer weiteren Markierung, beispielsweise in Form
eines weiteren Ausrufezeichens.
[0079] Fig. 14 bis 17 zeigen ein Beispiel einer Verän-
derung einer Anpassung der Bedienerschnittstelle 12a
in einem Betrieb. Beispielsweise zeigt Fig. 14 ein Gar-
geschirr 14a, welches mit der als "Power Move" (PM)
bezeichneten Beheizungsart beheizt ist und ein Garge-
schirr 14a, für welches die als "Free Control" (FC) be-
zeichnete Beheizungsart ausgewählt ist. Für die als
"Free Control" (FC) bezeichnete Beheizungsart steht le-
diglich eine Heizleistung von einem Heizleistungsgrenz-
wert zur Verfügung, welcher kleiner ist als eine in dem
weiteren Betriebszustand für die vorliegende Behei-
zungsart auswählbare Heizleistung, weshalb die als
"Free Control" (FC) bezeichnete Beheizungsart be-
schränkt ist. Die Beschränkung der Heizleistung des Gar-
geschirrs 14a, welches mit der als "Free Control" (FC)
bezeichneten Beheizungsart beheizt ist, ist durch die
Steuereinheit 16a mit einer Markierung versehen.
[0080] Wird das mit der als "Normal Mode" (NM) be-
zeichneten Beheizungsart beheizte Gargeschirr 14a ent-
fernt (vgl. Fig. 15), steht für die Beheizung des mit der
als "Free Control" (FC) bezeichneten Beheizungsart be-
heizten Gargeschirrs 14a ausreichend Energie und/oder
Heizleistung zur Verfügung. Die Steuereinheit 16a ent-
fernt im Zuge des Entfernens des mit der als "Normal
Mode" (NM) bezeichneten Beheizungsart beheizten
Gargeschirrs 14a die Markierung der Heizleistung des
mit der als "Free Control" (FC) bezeichneten Behei-
zungsart beheizten Gargeschirrs 14a. Beispielsweise
könnte die Steuereinheit 16a im Zuge des Entfernens
des mit der als "Normal Mode" (NM) bezeichneten Be-
heizungsart beheizten Gargeschirrs 14a die Beschrän-
kung der Heizleistung des mit der als "Free Control" (FC)
bezeichneten Beheizungsart beheizten Gargeschirrs
14a automatisch aufheben. Im dargestellten Beispiel hält
die Steuereinheit 16a die Beschränkung der Heizleistung
des mit der als "Free Control" (FC) bezeichneten Behei-
zungsart beheizten Gargeschirrs 14a aufrecht. Die Steu-
ereinheit 16a ändert im Zuge einer Veränderung einer
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Aufstellposition des mit der als "Free Control" (FC) be-
zeichneten Beheizungsart beheizten Gargeschirrs 14a
in Abhängigkeit von einer Bewegungsrichtung dieses
Gargeschirrs 14a eine Heizleistung, mit welcher dieses
Gargeschirr 14a beheizt wird (vgl. Fig. 16 und 17).
[0081] In einem Betrieb berücksichtigt die Steuerein-
heit 16a eine zu einem Aufheizen benötigte Heizleistung.
Die Steuereinheit 16a ermittelt eine zu einem Aufheizen
auf eine Sollheizleistung, welche insbesondere größer
ist als eine derzeitige Heizleistung, benötigte Aufhei-
zungszeitdauer in Abhängigkeit einer zur Verfügung ste-
henden Heizleistung von maximal einem Heizleistungs-
grenzwert. In einem Betrieb reserviert die Steuereinheit
16a einen Heizleistungsanteil für eine Beheizungsart, um
insbesondere ein Aufheizen von einer derzeitigen Heiz-
leistung auf eine Sollheizleistung mit der vorliegenden
Beheizungsart zu gewährleisten, und zwar insbesondere
in einer, insbesondere für einen Bediener, annehmbaren
Aufheizungszeitdauer.
[0082] Die Steuereinheit 16a berücksichtigt in einem
Betrieb bei der Reservierung des Heizleistungsanteils
insbesondere, dass eine umso geringere Aufheizungs-
zeitdauer erforderlich ist, desto mehr Heizleistung bis zu
einem Erreichen des Heizleistungsgrenzwerts zur Ver-
fügung steht. In einem Betrieb berücksichtigt die Steu-
ereinheit 16a, dass zu einem Aufheizen auf eine Soll-
heizleistung eine Heizleistung von mindestens einem Mi-
nimalheizleistungsgrenzwert reserviert werden sollte, da
andernfalls ein Aufheizen auf die Sollheizleistung aus-
geschlossen ist. In einem Betrieb berücksichtigt die Steu-
ereinheit 16a, dass zu einem Aufheizen auf eine Soll-
heizleistung in einer, insbesondere für einen Bediener,
annehmbaren Aufheizungszeitdauer eine Heizleistung
von mindestens einem Vorzugsheizleistungsgrenzwert
reserviert werden sollte, welcher insbesondere größer
ist als der Minimalheizleistungsgrenzwert. Um ein Auf-
heizen eines Gargeschirrs 14a, welches mit der vorlie-
genden Beheizungsart beheizt ist, in einer annehmbaren
Aufheizungszeitdauer zu gewährleisten, reserviert die
Steuereinheit 16a in dem Betriebszustand einen Heiz-
leistungsanteil für die vorliegende Beheizungsart. Dies
soll im Folgenden anhand der als "Sensor Function" (SF)
bezeichneten Beheizungsart beschrieben werden, wel-
che in Fig. 18 und 19 dargestellt ist.
[0083] Fig. 18 zeigt ein bereits aufgestelltes Garge-
schirr 14a, welches mit der als "Sensor Function" (SF)
bezeichneten Beheizungsart beheizt ist. Für die vorlie-
gende Beheizungsart, mit welcher das bereits aufgestell-
te Gargeschirr 14a beheizt ist, reserviert die Steuerein-
heit 16a in dem Betriebszustand einen Heizleistungsan-
teil. Anschließend wird ein neu aufgestelltes Gargeschirr
14a, für welches die als "Normal Mode" (NM) bezeich-
nete Beheizungsart ausgewählt ist, auf dem Kochfeld
10a in einem Nahbereich des bereits aufgestellten Gar-
geschirrs 14a aufgestellt. Für das neu aufgestellte Gar-
geschirr 14a steht lediglich eine Heizleistung von maxi-
mal einem Heizleistungsgrenzwert zur Verfügung, wes-
halb die Steuereinheit in dem Betriebszustand eine Ein-

gabeauswahl der Bedienerschnittstelle 12a für die vor-
liegende Beheizungsart, welche für das neu aufgestellte
Gargeschirr 14a gewählt ist, anpasst, insbesondere be-
schränkt. Für das Gargeschirr 14a, welches mit der als
"Sensor Function" (SF) bezeichneten Beheizungsart be-
heizt ist, wird eine derzeitige Heizleistung auf eine Soll-
heizleistung erhöht, welche größer ist als die derzeitige
Heizleistung (vgl. Fig. 19). Aufgrund der Reservierung
des Heizleistungsanteils für die vorliegende Beheizungs-
art des Gargeschirrs 14a, welches mit der als "Sensor
Function" (SF) bezeichneten Beheizungsart beheizt ist,
ist ein Aufheizen des Gargeschirrs 14a auf die Sollheiz-
leistung in einer annehmbaren Aufheizungszeitdauer ge-
währleistet.
[0084] Alternativ könnte die Steuereinheit 16a über die
Bedienerschnittstelle 12a eine Information insbesondere
an einen Bediener ausgeben. Die Information könnte ins-
besondere darauf hinweisen, dass ein Aufheizen auf die
Sollheizleistung eine annehmbare Aufheizungszeitdau-
er überschreitet, und zwar insbesondere da lediglich eine
Heizleistung zur Verfügung steht, welche insbesondere
kleiner ist als der Vorzugsheizleistungsgrenzwert und
vorteilhaft größer als der Minimalheizleistungsgrenz-
wert. Die Information könnte alternativ oder zusätzlich
insbesondere einen Hinweis enthalten, dass eine zur
Verfügung stehende Heizleistung erhöht werden kann
durch Entfernen und/oder Deaktivieren von weiteren
Gargeschirren 14a und/oder durch Reduktion zumindest
einer für weiteres Gargeschirr 14a benötigten Heizleis-
tung. In einem Betrieb könnte die Steuereinheit 16a in
Abhängigkeit von einer Bestätigung insbesondere durch
den Bediener über die Bedienerschnittstelle 12a das Auf-
heizen auf die Sollheizleistung, insbesondere trotz der
die annehmbare Aufheizungszeitdauer überschreiten-
den Aufheizungszeitdauer, durchführen.
[0085] In der Speichereinheit 20a der Steuereinheit
16a ist zumindest ein Algorithmus zu einer Berechnung
des Heizleistungsgrenzwerts gespeichert. Beispielswei-
se sei im Folgenden T eine ausgewählte Solltemperatur.
Tgw sei beispielsweise ein Temperaturgrenzwert. P sei
beispielsweise eine zur Verfügung stehende Heizleis-
tung. Pgw sei beispielsweise ein Heizleistungsgrenz-
wert. D sei beispielsweise ein Durchmesser eines mit der
vorliegenden Beheizungsart beheizten Gargeschirrs
14a, und zwar insbesondere in der Einheit Millimeter. K1,
K2, K3 und K4 seien beispielsweise Konstanten. Pgw1
und Pgw2 seien beispielsweise Heizleistungsgrenzwer-
te. Die Steuereinheit 16a berücksichtigt insbesondere
die nachfolgenden Formeln.
[0086] Für den Fall, dass eine ausgewählte Solltem-
peratur größer ist als ein Temperaturgrenzwert T > Tgw,
berechnet die Steuereinheit 16a in dem Betriebszustand
in Abhängigkeit von dem Durchmesser D des Garge-
schirrs 14a eine zur Verfügung stehende Heizleistung P.
Die Steuereinheit 16a vergleicht die berechnete zur Ver-
fügung stehende Heizleistung P mit dem Heizleistungs-
grenzwert Pgw. Eine ausgewählte Solltemperatur ist für
das Gargeschirr 14a auswählbar, falls die nachfolgenden
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Bedingungen erfüllt sind:

• T ≤ Tgw 

für P ≥ Pgw1

• T > Tgw 

für P ≥ Pgw2

[0087] Eine ausgewählte Solltemperatur ist für das
Gargeschirr 14a von einer Auswahl ausgeschlossen,
falls die nachfolgengenden Bedingungen erfüllt sind:

• T ≤ Tgw 

• T > Tgw 

[0088] In Fig. 20 und 21 sind zwei weitere Ausfüh-
rungsbeispiele der Erfindung gezeigt. Die nachfolgenden
Beschreibungen beschränken sich im Wesentlichen auf
die Unterschiede zwischen den Ausführungsbeispielen,
wobei bezüglich gleich bleibender Bauteile, Merkmale
und Funktionen auf die Beschreibung des Ausführungs-
beispiels der Fig. 1 bis 2 verwiesen werden kann. Zur
Unterscheidung der Ausführungsbeispiele ist der Buch-
stabe a in den Bezugszeichen des Ausführungsbeispiels
in den Fig. 1 bis 19 durch die Buchstaben b und c in den
Bezugszeichen des Ausführungsbeispiels der Fig. 20
und 21 ersetzt. Bezüglich gleich bezeichneter Bauteile,
insbesondere in Bezug auf Bauteile mit gleichen Bezugs-
zeichen, kann grundsätzlich auch auf die Zeichnungen
und/oder die Beschreibung des Ausführungsbeispiels
der Fig. 1 bis 19 verwiesen werden.
[0089] Fig. 20 zeigt mehrere alternative Kochfelder
10b mit jeweils einer identischen Steuereinheit 16b, wel-
che zu einer Durchführung eines Verfahrens für das ent-
sprechende Kochfeld 10b vorgesehen ist. Die Numme-
rierungen in den Bezugszeichen 10b1, 10b2, 10b3, ...,
10bn stehen für eine Anzahl an Kochfeldern 10b. In jedes
der unterschiedlichen Kochfelder 10b wird die gleiche
Steuereinheit 16b verbaut. In dem Verfahren für das ent-
sprechende Kochfeld 10b, welches als ein Verfahren zu
einem Betrieb des entsprechenden Kochfelds 10b aus-
gebildet ist, wird eine Bedienerschnittstelle 12b des ent-

sprechenden Kochfelds 10b zu einer Verhinderung eines
Überschreitens eines Heizleistungsgrenzwerts, insbe-
sondere durch die Steuereinheit 16b, in einem Initialisie-
rungsschritt zu einer Initialisierung des entsprechenden
Kochfelds 10b angepasst. Die Anpassung der Bediener-
schnittstelle 12b erfolgt in Abhängigkeit des Kochfelds
10b, in welchem die Bedienerschnittstelle 12b und die
Steuereinheit 16b verbaut sind.
[0090] Fig. 20 zeigt mehrere alternative Kochfelder
10c, welche jeweils unter Verwendung eines Verfahrens
für das entsprechende Kochfeld 10c hergestellt sind. Je-
des Kochfeld 10c weist eine Steuereinheit 16c auf, wel-
che sich in zumindest einem Merkmal von zumindest ei-
ner weiteren Steuereinheit 10c zumindest eines weiteren
Kochfelds 10c unterscheidet. Jedes Kochfeld 10c weist
eine Bedienerschnittstelle 12c auf, welche sich in zumin-
dest einem Merkmal von zumindest einer weiteren Be-
dienerschnittstelle 12c zumindest eines weiteren Koch-
felds 10c unterscheidet. Die Bedienerschnittstelle 12c
zumindest eines der und insbesondere jedes der Koch-
felder 10c wird in dem Verfahren für das entsprechende
Kochfeld 10c angepasst, und zwar insbesondere bei ei-
ner Herstellung des Kochfelds 10c und vorteilhaft durch
zumindest eine Person.

Bezugszeichen

[0091]

10 Kochfeld
12 Bedienerschnittstelle
14 Gargeschirr
16 Steuereinheit
18 Aufstellplatte
20 Speichereinheit
22 Information
24 Beschränkter Bereich
26 Erste Aufstellposition
28 Zweite Aufstellposition

Patentansprüche

1. Verfahren für ein Kochfeld (10a-c), insbesondere zu
einer Herstellung und/oder zu einem Betrieb des
Kochfelds (10a-c), welches zumindest eine Bedie-
nerschnittstelle (12a-c) aufweist und welches in we-
nigstens einem Betriebszustand, in welchem für eine
Beheizung eines Gargeschirrs (14a-c) mit zumin-
dest einer vorliegenden Beheizungsart lediglich eine
Heizleistung von maximal einem Heizleistungs-
grenzwert zur Verfügung steht, welcher kleiner ist
als eine in wenigstens einem weiteren Betriebszu-
stand für die vorliegende Beheizungsart auswählba-
re Heizleistung, ein Überschreiten des Heizleis-
tungsgrenzwerts verhindert, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Überschreiten des Heizleis-
tungsgrenzwerts durch Anpassung der Bediener-
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schnittstelle (12a-c) in Abhängigkeit von der vorlie-
genden Beheizungsart verhindert wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bedienerschnittstelle (12a-b) zu
der Verhinderung des Überschreitens des Heizleis-
tungsgrenzwerts in Abhängigkeit von der vorliegen-
den Beheizungsart aktiv durch zumindest eine Steu-
ereinheit (16a-b) des Kochfelds (10a-b) angepasst
wird, welche zu einer Durchführung der Beheizungs-
art und zumindest einer weiteren Beheizungsart
ausgestattet ist.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bedienerschnittstelle (12a) zu
der Verhinderung des Überschreitens des Heizleis-
tungsgrenzwerts in wenigstens einem Betrieb des
Kochfelds (10a) aktiv durch die Steuereinheit (16a)
in Abhängigkeit von der vorliegenden Beheizungsart
angepasst wird.

4. Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die vorliegende Beheizungsart über
die Bedienerschnittstelle (12a) ausgewählt wird.

5. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bedienerschnittstelle (12b) zu
der Verhinderung des Überschreitens des Heizleis-
tungsgrenzwerts in zumindest einem Initialisie-
rungsschritt zu einer Initialisierung des Kochfelds
(10b) angepasst wird.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Bediener-
schnittstelle (12a) zu der Verhinderung des Über-
schreitens des Heizleistungsgrenzwerts in Abhän-
gigkeit von zumindest einer Gargeschirrkonfigurati-
on unterschiedlich angepasst wird.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass bei der Ver-
hinderung des Überschreitens des Heizleistungs-
grenzwerts zumindest eine Ausgabe über die Bedie-
nerschnittstelle (12a-c) angepasst wird.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zu der Ver-
hinderung des Überschreitens des Heizleistungs-
grenzwerts zumindest eine Eingabeauswahl der Be-
dienerschnittstelle (12a-c) angepasst wird.

9. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ein
Heizleistungsanteil für zumindest eine Beheizungs-
art reserviert wird.

10. Kochfeld, hergestellt unter Verwendung eines Ver-
fahrens nach einem der vorhergehenden Ansprü-

che.

11. Kochfeld mit zumindest einer Steuereinheit (16a-b),
welche zu einer Durchführung eines Verfahrens
nach einem der Ansprüche 2 bis 9 vorgesehen ist.
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